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Politische Wochenschau
Wir haben ein neues Reichskabmelt , einen neuen

Reichskanzler . Noch am ö . August wies anscheinend der
Reichstag es weit von sich ab , einen Wechsel in der Reichs¬
regierung in so furchtbar ernster Zeit zu bewirken. Der Ab¬
geordnete Stresemann hatte ausdrücklich erklärt, es
wäre verkehrt, von einem Kanzlerwechsel eine Besserung
der Lage zu erwarten . Und als der Reichskanzler Dr.
Luno in letzter Stunde sein Programm des guten Willens
entwickelte und die Parteien in seltener Einmütigkeit die
gewaltige Steuerlast gnthießen, die endlich die zerfahrenen
Finanzverhältnisse des Reichs wieder in Ordnung bringen
soll , war man überzeugt, das; die große Mehrheit der
Volksvertreter nicht zögern werde, Dr. Cuno und seiner Re¬
gierung die verlangte Bertrauenserklärung zu geben .

Es ist anders gekommen. Zn Berlin wurde von radi¬
kaler Seite eine Bewegung entfacht, von der man nicht wis¬
sen konnte , wie sie verlaufen werde. Berlin spielte wieder
einmal Deutschland und wollte d i e Politik machen . Am 10.
August brachten die Kommunisten im Reichstag den Antrag
ein , dem Kabinett Cuno das Vertrauen zu versagen. Die
Sache stand auf Spitz und Knopf. Da vollzog die Sozial¬
demokratische Partei eine plötzliche Schwenkung und nahm
ihrerseits einen Mißkrauensankrag auf . Den Kommunisten
war damit der Wind aus den Segeln genommen und der
von ihnen betriebene Generalstreik brach zusammen ,
aber dos Schicksal des Reichsbabinetts war besiegelt . Dr.
Cuno mußte weichen , nicht weil Volk und Parteien an sei¬
ner Person Anstoß nahmen, sondern weil er sich nicht , auch
in letzter Stunde nicht , von Mitarbeitern trennen wollte, die
seit langem das Vertrauen Deutschlands verloren hakten .
Der Reichskanzler des passiven Widerslands zum Schuh von
Rhein und Ruhr ist gefallen über den Reichsfinanzminister
des passiven Widerstands im Innern Deutschlands zur Ileber-
windung der wirtschaftlichen Mährungsnot, den starren
Verfechter der nun einmal nicht mehr zum Leben zu brin¬
genden Papiermark, Dr . Hermes .

Freilich war nun auch die Sozialdemokratie gezwungen,
selbst die Verantwortung an der Regierung mit zu über¬
nehmen , und die sogenannte Große Koalition von
Scheidemann bis Stresemann war die natürliche Folge . Das
von der parlamentarischen Parteischablone losgelöste Kabi¬
nett Cuno wurde durch eine reine Parteiregierung ersetzt.
Am Sonntag stellte Dr. Cuno dem Reichspräsidenten sein
Amt zur Verfügung und am 13 . August wurde Dr. Strese -
mann als Reichskanzler berufen, der unter den gegebenen
Verhältnissen als der einzig mögliche Nachfolger Dr . Cunos
galt. In den Abendstunden des gleichen Tags war das neue
Kabinett gebildet ; vier Reichsminister sind der Sozialdemo¬
kratischen Partei entnommen, je zwei dem Zentrum , der
Deutschen Volkspartei und der Demokratie . Das Reichs¬
postministerium ist noch unbesetzt , da der bisherige Minister
Stingl den Eintritt in das Kabinett Stresemann ablehnte.
Skingl gehört der Bayerischen Volksparkei an , die sich mit
der neuen Reichsregierung nicht befreunden wollte, wie denn
das Kabinett in Bayern überhaupt keine gute Aufnahme
gefunden haben soll. Der Verkrauensantrag für
das Kabinett, den die vier Regierungsparteien einbrachten,
wurde vom Reichstag mit 240 gegen 76 Stimmen angenom¬
men. Zur Opposition gehört die Rechte und die äußerste
Linke. Die Kommunisten haben auch schon eine überaus
heftige Fehde im Reich gegen die Regierung begonnen, de¬
ren Folgen bis jetzt noch unübersehbar sind, weil z. B . die
sozialdemokratischen Regierungen in Sachsen und Thürin¬
gen von der Unterstützung der Kommunisten abhängig sind.
Die Bayerische Volksparkei und der Bayerische Bauern¬
bund, zusammen 25 Abgeordnete, enthielten sich bezeichnen¬
derweise bei dem Antrag der Stimme .

Es war wohl überlegt, daß Reichskanzler Dr. Skrese-
mann bei der Vorstellung des Kabinetts nicht mit einem
Programm aufwarlete . .Ordnung im Innern
zu machen, das ist zurzeit die beste Außenpolitik .

" Das war
ein treffliches Wort in Stresemanns erster Kanzlerrede. Ord¬
nung in der Verwaltung , in den Finanzen , in der Wirt-
Aafk . Ohne diese Ordnung , die noch Dr. Cuno durch seine
Finanz reform begonnen hatte , gibt es keine Festigung
unserer Verhältnisse, ohne sie würde sich Deutschland auch
dem Ausland gegenüber niemals wieder eine achtunggebie¬
tende Stellung schaffen können . Und es gibt so vieles bei
uns wieder zu ordnen ! Der Gedanke , der Stresemann zu¬
geschrieben wird, die frühere engere Verbindung
Zwischen der preußischen und derReichs -
segierung wiederherzustellen, indem ein Reichsminister

A .preußische Regierung und ein preußischer Minister
ins Reichskabinekk übernommen wird, kann , wenn die rich¬
ten Männer gewählt werden, nur von Vorteil für das
^ anze sein. Denn es sind doch geradezu schauderhafte Zu-
Nändr . w»nn ein preußischer Minister Vertümmaen der

Tagesspiegel
Ter sächsische Ministerpräsident Dr. Zeigner wurde

dom Reichskanzler zu einer längeren Besprechung enrp-

fangen.
Ter Preußische Minister des Jnnern hat auf Grund

des RcPuA '
. cschuhgesetzes den Reichsausschuß der deut¬

schen Betriebsräte mit seine»» Unterausschüssen aus¬
gelöst und verboten.

Ter Ausschuß der sozialdemokratischen Partei bil¬
ligte gestern mit Mehrheit die Beteiligung der Partei
an der Koalitionsregierung im Reich.

In Rüsselheim in Hessen ist es zu schweren Aus¬
schreitungen von „Erwerbslosen " gekommen . Tie Un¬
terdrückung ist bisher auch am Widerstand der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde»» gegen die Entsendung von
Polizei gescheitert.

Ter Reichsbankausweis weist 30, » Billionen neues
Papiergeld in 14 Tage« ans , womit der Papiergeld¬
umlauf verdoppelt wurde.

Tie Reparationskommission erhob gegen die Aus¬
legung der deutschen Goldanleihe Einspruch und Vor¬
behalt. '

Tie französische Antwortnote an die englische Re¬
gierung ist fertig «nd soll in den nächsten Tage»«
überreicht werden.

Zwischen Witten «nd Wetter hat eine französische
Radfahrerpatrouille wieder einen Deutschen, der, an
geblich beim „Schmuggeln" ertappt, flüchtete, er¬
schossen.

Reichsregierung in Fetzen zerreißt, oder wenn der Minister¬
präsident eines andern Bundesstaats herumreist und Hetz¬
reden zum Sturz des Reichskanzlers hält . Da muß Ord¬
nung geschaffen werden, sonst wird das Reich zum Gespött
der Völker . — Ordnung muß auch in das wirtschaft¬
liche Getriebe kommen , soweit die Staatsgewalt darin ein¬
greift , namentlich auf dem Gebiet der Lebensmittelversor¬
gung. Milliarden über Milliarden sind verloren gegangen
oder kapuk gemacht worden durch verfehlte Maßnahmen ,
die Sachkenntnis und Maßhallen oft sehr vermissen ließen.
Hier Zügel anzulegen und sie fest in der Hand zu hatten,
wird eine Hauptaufgabe der ordnenden Tätigkeit der Reichs-
regierung sein müssen , damit Produktion und Verbrauch
wieder in ein unserer heutigen Lage entsprechendes vernünf¬
tiges Verhältnis gebracht wird . Es ist erfreulich, daß der
Reichskanzler in dieser Hinsicht den Vertretern der Land¬
wirtschaft bindende Zusagen gemacht hat . Wie sollten wir
sonst aus den Schwierigkeiten herauskommen, wie sollte die
Volksernährung aus eigener Kraft gesichert werden können ?
Wie sollte sonst die Wirtschaft befähigt werden, neben den
riesengroßen neuen Steuern nicht nur die Bürgschaft für die
soeben vom Reichstag beschlossene Goldanleihe als
Sparanlage, sondern auch diejenige für ein wertbestän -
digesGeld an Stelle der abgewirtschafteten Papiermark
zu übernehmen? Das gibt eine gewaltige Belastung der
deutschen Wirtschaft , die manchen Betrieb in Industrie , Ge¬
werbe und Landwirtschaft ztrr Strecke bringen wird . Ohne
eine zielbewußke , großzügige und tatkräftige Förderung
der Produktion in jeder Hinsicht würde die Reform
überhaupt von vornherein aussichtslos sein . Vielfach macht
man sich ja wohl keine rechte Vorstellung davon, was es
heißt, bei einer Verschuldung von etwa 42 Billionen und
einem Papiergeldumlauf von im ganzen etwa 45 Billionen
plötzlich zur wertbeständigen Goldwährung , zu Goldpreisen
und Goldlöhnen zurückzukehren. Einen kleinen Begriff da¬
von wird man demnächst bekommen, wenn man für eine
Eisenbahnfahrk den zehnfachen , bald wohl den fünfzehn-
oder zwanzigfachen Betrag bezahlen oder wenn inan auf
einen Brief von einem Ort zum andern eine Marke von
20 000 Mark kleben muß. Trotz aller Erhöhungen hat es
die Reichspost zu einem Fehlbetrag gebracht, der Ende die¬
ses Monats vielleicht schon 35 Billionen beträgt , und bei der
Eisenbahn ist es nicht anders . Diese Beispiele allein zeigen ,
daß es allerhöchste Zeit für eine gründliche Reform ist, aber
sie muß umsichtig und von kundiger Hand ausgesührt wer¬
den, damit es nicht geht wie bei dem bekannten Kranken :
die Operation ist großartig verlaufen , aber der Patient ist
an Schwäche gestorben.

Ordnung muß vor allem aber auch wieder in unseren
sozialen Verhältnissen geschaffen werden . Zur Hellen

Freude Poincares wird in Deutschland wieder einmal ge¬
raubt und geplündert, alles ist außer Rand und Band, kein
Mensch ist mehr sicher. Gewiß , der Hunger tut weh und er
kann den Menschen zu Verzweiflungstaten treiben . Aber
ist es immer der Hunger , der die beklagenswerten Ausschrei¬
tungen gebiert? Und was hat es für einen Zweck , halbreife
Felder zu verwüsten und Läden zu zerschlagen ? Wenn man
Werte zerstört und Anderen Schaden zufügt, schafft man
keinen Bissen Brot mehr, und vom Streiken wird man nichk
satter als vom Arbeiten . Die schwere Uebergangszeit z«
gesünderen Währungsverhältnissen wird durch solche Un¬
ruhen nur noch schwerer gemacht und sie würde zum Z u -
sammenbruch führen, wenn es der Regierung nicht sehr
bald gelänge, der Ausschreitungen Herr zu werden. Dann
aber muß , wie gesagt , mit doppelter Kraft daran gearbeitek
werden, die Ursachen ' wohlbegründeter Unzufriedenheit zu
beseitigen .

Es ist wohl begreiflich , daß die Unruhen den Fran¬
zosen recht willkommen sind , sie haben ja auch
geradezu gesichelt, als Cuno der Manu des passiven Wider¬
stands, gestürzt wurde- Aber die Hoffnungen , die sie
in echt französischem Ueberschwang auf Stresemann
und die „sozialistische Regierung " setzten , dürsten sie doch
täuschen . Der neue Reichskanzler hat in seiner Rede am
14 . August im Reichstag wohl über die Ruhrfrage sehr be¬
dächtig gesprochen und ein Wort gebraucht, das vielleicht
mißverständlich war und in Paris jedenfalls falsch gedeutet
wurde , sofern er nuck verlangte , daß das Nuhrgebict uir»
wieder .zur Verfügung gestellt "

, nicht daß es , wie
Cuno sagte , geräumt werden müsse, und daß er sernet
die Vertragsmäßigkeit der Besetzung durch ein Schieds¬
gericht prüfen zu lassen sich bereit erklärte. In der Form
ist das allerdings etwas anderes als die Politik Cunos , in
der Sache dürfte der Unterschied nicht groß sein , oenn es
wird schwerlich ein unparteiisches Schiedsgericht geben , da»
den schmählichen Ueberfall vom 11 . Januar aus dem Ver¬
trag von Versailles rechtlich begründen könnte . Wegen der
Kleinigkeiten, um die Deutschland mit den Kohlenlicferungen
im Rückstand war, stürzt man nicht ein ganzes Volk in sol¬
ches Eleirü, auch nach dem Schandvertrag von Versailles
nicht . Die Regierung Cunos hat noch in ihren letzten Ta¬
gen die vertragsmäßigen Sachlieserungen an sechs
andere Vertragsstaaten eingestellt und kein Staat hat
sich darüber aufgeregt, weil jeder vernünftige Mensch ein-
sehen muhte , daß nach der Abschnürung des Hauptproduk¬
tionsgebiets die Weiterlieferung unmöglich sei : höchsten»
wunderte man sich darüber , wie Deutschland es fertig
brachte , trotz der Ruhrbesetzung die Lieferungen sieben volle
Monate weiterzuführen.

Die Unruhen im Rhein- und Ruhrland haben aber für
Frankreich, das wohl an den Ausschreitungen nicht so ganz
unschuldig ist , auch die fatale Wirkung gehabt, daß nochwe -
niger Kohlen u . Koks abgeführt werden können .
Untreue pflegt den eigenen Herrn zu schlagen . Auch sonst ist
man in Paris gegenwärtig recht übler Laune. Die Ant¬
wortnote der englischen Regierung war nichk
nach dem Geschmack Poincares . England bleibt dabei, daß
durch die Ruhrbesetzung die übrigen Verbündeten geschädigt
werden , weil sie keine Zahlungen von Deutschland mehr be¬
kommen kömren . und es erklärt , daß es diesen Zustand nicht
länger dulden könne . Nach englischer Ansicht sei die Be¬
setzung ungerechtfertigt und verstoße gegen
den Frtedrnsvertrag : England sei aber bereit, die

eine»» Schiedsgericht vorzulegen.
Stt »6E -«rnn hat diesen Gedanken a«fgenonnnen . — Zum
and . rv über »rftört England , daß er aut die Rückzahl¬
ung dr » Kriegsschuld Frcn ' r - ichs nicht ver -
z ' chtr rock uen Frankreich wie von De»,rscd' ? r»d Bezadkl- n-
veck-mig , Di - englisch: Not? war r" ch jchilrser, als man
Deutschland erwarten konnte , aber freilich , uns selbst wird
es nicht viel helfen . Ernst wird England in absehbarer Zeit
nicht machen . Emmal müssen die beiden „Verbündeten"
einander wohl in die Haare geraten , aber derweilen könnte
Deutschland zehnmal zugrundegegan-gen sein ; das würde
den Engländern kein Alpdrücken machen , wenn nur die
Macht Frankreichs nicht allzu groß in Europa würde . Eng¬
land zeigt daher ein leidlich freundliches Gesicht gegen
Deutschland : es war sogar von einer englischen Anleihe für
uns die Rede. Vielleicht war das der Grund, daß die Pa¬
riser Blätter das „sozialistische Kabinett" Stresemanns säst
mit Wärme begrüßten . Man könnte versucht sein , von einem
Werben Englands und Frankreichs um Deutschland zu
reden — England , damit Deutschland nicht in die Arme
Frankreichs gerate ; Frankreich, um Deutschland in die Falle
zu locken . Nur scheint es schlecht zu passen , wenn gerade jetzt
in den besetzten Gebieten die Quälerei mit ausgesuchter Bos¬
heit gesteigert wird . Die Verkehrssperre zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet wird in der letzten Minute
vor Ablauf aufs neue verlängert , auf unbestimmte Zeit
(nach einer Meldung bis 1 . September ): die Stadt Düffel -



>

dvrf wird von der
'

Umgebung durch Berkehrsverdot ^ für
Kraftwagen usw . ohne joden Grund abgoschnitten ; die « tadt

Duisburg wird mit einer Strafe von drei Milliarden Mark

belegt : die eingemauerten Stahlkassenschränke der verschie¬
denen Reichsbankstellen , die so lange den diebischen Zu¬
griffen standhielten , werden mit Dynamit gesprengt und be¬
raubt ; im Rheinland soll die F r a n k e n w ä hru n g em -

geführt werden usw . In der Tat , Dr . Cuno hat Recht , wenn

er sagte : Mir stehen allein . In Deutschland muhte
man mit Blindheit geschlagen sein , wenn man von England
ernstliche Hilfe , von Frankreich etwas anderes als Hinter¬
list und Unterdrückung erwartete .

Der neue amerikanische Präsident Co o li d ge zeigt
nun mehr Interesse für die Vorgänge in Europa als sein
verstorbener Vorgänger Harding . Er soll nicht abgeneigt
sein , an der Lösung der Entschädigungsfrage amtlich niitzu -
wirken wenn er dazu von England und Frankreich aufge -

fordert würde . Auch sollen die hetzerischen , verlogenen Sonn -

tagsreden Poincares — es ist schon wieder so eins Denk¬
malsrede angekündigt — nachgerade auch in Amerika einen
schlechten Eindruck machen . Aber auch Loolidge wird für
Deutschland wenig mehr übrig haben , als der uns im Grund
seines Herzens recht übelwollende Harding . Soweit das
Ausland für uns in Betracht kommt , bleibt uns nur das
Eine : durch mutiges Ausharren im passiven Widerstand
uns die Achtung zu erwerben und durch den Beweis , daß
Deutschland noch nicht am Ende seiner Kraft ist und daß
es den unbeugsamen Willen zu nationalem Eigenleben hat ,
alle mittelbaren Bestrebungen des Auslandes zu unter¬
stützen , die darauf gerichtet sind , die der ganzen Welt un¬
erträgliche , übermütige Herrschsucht Frankreichs cinzudäm -
men . Anders würde Deutschlarrd rettungslos der Hörigkeit
Frankreichs verfallen sein .

Neue Nachrichten
Minister Fuchs bleibk Oberpräsidenk

Berlin , 18 . August . Der zum Reichsminister für die be¬
setzten Gebiete ernannte Dr . Fuchs wird auch während
seiner Ministerkätigkeit sein Amt als preußischer Oberpräsi -
dent der Rheinprovinz beibehalten .

Das Gespenst der Zwangswirtschaft und Monopol

Berlin , 17 . August . In der heutigen Besprechung der
deutschen Ernährungsminister hier wird nach halbamtlicher
Mitteilung neben der Verlängerung der Geltungsdauer der
Brotkarte bis 15 . Oktober auch ein Vorschlag beraten , der
Getreideeinfuhrgesellschaft , die bisher die Aus¬
landskäufe für die Reichsgetreidestelle besorgte , das Mono¬
pol zum Aufkauf für das In - und Auslandsgetreide für
die Brotversorgung zu übertragen . Von der Rückkehr
Getreideumlage , sagt der Bericht weiter , könne „ wohl
kaum " die Rede sein , aber das Reich und die Bundesstaaten
können die Brotversorgung nicht völlig aus der Hand geben ,
wenn auch der Kreis der Vrotkartenbezieher eingeschränkt
werde . Bei völlig freier Getreidewirtschaft würden übrigens
bei den schwierigen Geldverhältnissen in kurzer Zeit Müller
und Bäcker in Schwierigkeiten geraten . ( ? ) Zur besseren
Fleischversorgung werde die Wiedereinführung der alten
Viehlieferungsverbände in Erwägung gezogen .

Im Kabinett Stresemann scheint . starke Neigung vor¬
handen zu sein , zur Zwangswirtschaft zürückzukeh -
ren , nachdem man sie endlich in der Hauptsache überwunden
zu haben glaubte . Dazu soll auch wieder der Zwischen¬
handel im großen eingeschoben werden , ohne den die
Zwangswirtschaft nicht leben kann . Und das soll billigere
Lebensmittel geben ?

Deutschenhehe ln Polen
Berlin » 18 . August . In letzter Zeit sind aus Polen zahl¬

reiche Deutsche ausgewiesen worden . Neuerdings geht die
polnische Regierung gegen die deutschen Vereine aller Art
vor und löst sie auf . — Im Reichstag sind mit Ausnahme
der Kommunisten von allen Parteien Anfragen an die
Reichsregierung eingebracht worden , was sie gegen die Ent¬
rechtung der Deutschen in Polen zu tun gedenke .

Lohnsteigerungen
Berlin . 18 . August . Die Buchdruckerlöbne im Reich

wurden für Spitzenlöhne für die Woche vom 18 . bis 24 .
August auf 36 595 009 festgesetzt . Das Buchdruckgewerbe
mußte infolgedessen dis Schlüsselzahl für Druckarbeiten ab
16 - August auf 64 000 erhöhen .

Der Vorkriegslohn eines Buchdruckers betrug in einer
großen Stadt 33 Mark , da eine Goldmark nach dem Dollar¬
kurs vom Donnerstag gleich 643 000 Papiermark ist . so
entspricht der Wochenlohn eines Buchdruckers einer Summe
von 57 Goldmark , also bei gleichbleibendem DollaIsland 79
Prozent mehr als vor dem Krieg .

Maßgebende wissenschaftliche Verleger sind jetzt ge¬
zwungen . die Herstellung weiw --» r Bücher einzustellm , well
die Druckpreise infolge der letzten Tariferhöhungen auf das
dreifache der Friedensgeldpreise gestiegen sind . Dadurch
werden neue Werke sowohl im Inland , wie auch im Aus¬
lande unverkäuflich .

Der SchlichkungSausschuß in Hamburg sprach unter
dem heftigen Widerspruch der Meister den Bäckergesellen
einen Mochenlohn von 30 Millionen Mark zu . Eine starke
Erhöhung des Brokpreises wird die Folge sein . Die Löhne
gehen über die Goldlöhne bereits beträchtlich hinaus .

Gehalts , und Lohnregelung für Beamte

Berlin , 17 . August . In den Verhandlungen mit den
Vertretern wurden die Stundenlöhne für Reichs - und
Staatsarbeiter für die 4 . Augustwoche in Ortsklasse ^ für
geleimte Arbeiter auf 350 000 Mk . für ungelernte auf 327 000
Mark festgesetzt . Hiezu kommen noch die Ortszuschläge . Der
Teuerungszufchlag für die Beamten und Angestellten wird
ab 17 . August auf 13 530 Prozent festgesetzt .

Aussprache über die Finanzlage des Reichs
Berlin , 17 . August . Der Haushaltausfchuß des Reichs¬

tags beschloß , in der nächsten Woche eine allgemeine Finanz¬
aussprache unter Beiziehung aller beteiligten Ministerien ab¬
zuhalten . Die im Finanzministerium vereinbarten Beamten -
und Reichsarbeiterbezüge wurden bewilligt und der
Frauenzuschlag für Beamte auf 7 )4 Millionen Mark
erhöht .

Zwangspenfionierung des sächsischen Konsiflorialpräsidenten ?
Dresden , 18 . August . Die sächsische Staatsregierung ver¬

gingt die sofortige Pensionierung des Präsidenten des Konsi¬
storiums O . Dr . Böhme und des Vizepräsidenten , Landes¬
bischof v . Ihmels , weil sie die im Landesgesetz vom Mai
ds . Is . angesetzte Altersgrenze für Staatsbeamte erreicht ha¬
ben . Das Konsistorium hat gegen das gegen die Reichsver¬
fassung verstoßende Verlangen Widerspruch erhoben und ge¬
richtliche Entscheidung angerufen .

Eine Sachlieferung
Athen , 17 . August . In Athen ist ein großes deutsches

Schwimmdock eingetroffen , das Deutschland als Ent -
schädigurigsleistung liefern mußte ..

Englisch - französische Versöhnung
Paris , 17 . August . In Paris herrscht bessere Stimmung ,da man erfahren hat , die englische Regierung wünsche den

durch ihre Note vom 11 . August geschaffenen Gegensatz zu
Frankreich zu mildern .

gestern eine Besprechung mit dem
französischen Botschafter von London , bevor er die Antwort
auf die englische Note . vollendete .

„ Petit Parisien " verbreitet , der britische CrstmimsterBaldwrn werde , wenn er in die französische Sommer -
frische rerse , in Paris eine Besprechung mit Poincare haben .

Vom Nuhrkrieg
Mord

Esten , 18 . August . In Ende wurde ein Deutscher vc
r/ ? Franzosen erschossen . Bei Hohenlimburg fiel d>
Eisenbahnbeamte Ernst Brückner beim Ueberschreitcder Ruhr unter französischem Feuer .

Gelsenkirchen , 17 . August . Am 1 . Juli wurde von d
belgischen Behörde der Heinrich Heitkamp , der tags z
vor von belgischen Soldaten verhaftet und auf der Waä
festaehalten worden war , anaeblich als sinnlos betrunken d

deutschen Polizei ausgeliefert . Heitkamp wurde in das
evang . Krankenhaus gebracht , es zeigte sich indessen , daß er
von den Belgiern totgeprügelt worden war ; der ganze
Körper war von schwarzen und blauen Striemen bedeckt.

In der Limburger Reichsbank sind von den Franzosen
gestern 250 Millionen Mark weggenommen
worden .

Die von Frankreich zum öffentlichen Verkauf ausgeschrst .
denen Farbstoffe , die während der Besetzung m Deutsch¬
land geraubt worden sind , betragen nach dem „ Journee
Industrielle " nicht 7 , sondern 7000 Tonnen .

Deutsche Zollzahlung an die Franzosen ?
Berlin , 17 . August . Die Reichsregierung hat 200 000

holländische Gulden für das Ruhrgebiet zur Verfügung ge¬
stellt , damit die im Ausland gekauften Lebensmittel .

'
meistens

Fette , die jetzt unter Zollverschluß gehalten werden , frei¬
gegeben werden . (Die vorige Regierung hat die Zollzahlung
an die Franzosen streng verboten .)

Aufruhr — ein klägliches Bild

Frankfurt a . V ! ., 17 . August . Da die Erwerbslosen in
Rüfselsbsim unter kommunistischer Führung Gewalttaten ver¬
übten , wurden 25 Landjäger aus der Umgebung zusammen -
gezoaen , die mit einer Anzahl freiwillig sich zur Verfügung
stellender Bürger die Ordnung wiederherstellten : die Haupt -
aufreizer wurden verhaftet . Die Aufrührer holten sich Ver¬
stärkungen aus benachbarten Fabriken . Es wurde die Frei¬
lassung der Verhafteten verlangt . Die Gendarmerie gab
einige Schreckschüsse ab und mußte sich zurückzishen . Die
A u frührer plünderten den Ort , mißhandelten die
Einwohner aufs schwerste und nahmen 12 angesehene Bür¬
ger als Geiseln gefangen , die sie nur freigeben
wollen , wenn die Verhafteten losgelassen werden . Die
Franzosen verhinderten die Absendung weiterer hessi¬
scher Polizei .

Württemberg
Reuenbürg , 17 . August . M i l l i a r d e n r a u b . In

de« Goldwarenfabrik Scholl A .-G . wurden Gold - , Silber¬
und Platinanoden (Apparate für elektrische Galvanisierungj
im Wert von einer Milliarde Mark gestohlen . Für sie Wie¬
derbeibringung ist eine Belohnung von 10 Proz . ausgesetzt .

Oberlenningen , OA . Kirchheim , 17 . August . Familien¬
drama . Der verh . Sattler Mall hatte Streithändel mit
seiner Ehefrau gcb . Huber , die zu Mißhandlungen der Frau
führten . Als der Vater und der Bruder der Mißhandelten
vorn Felde heimkehrten , kamen beide in das Haus des Mall
und wollten diesem eine Tracht Prügel verabreichen . Im
Verlaufe der Auseinandersetzungen ergriff Mall eine Näh¬
ahle und stach seinen Schwagen Karl Huber ins Herz , was
dessen sofortigen Tod zur Folge hatte . Auch der Schwieger¬
vater erhielt einen gefährlichen Stich in die Lunge und
schwebt in Lebensgefahr .

Ulm , 17 . August . Brand . Auf der Bahnstrecke Ulm —

Geislingen gerieten zwei mit Brettern beladene Güterwagen
wahrscheinlich durch Ueberspringen von Funken der Loko¬
motive in Brand . Der Löschzug der Feuerwehr Ulm konnte
die Flammen bald ersticken . Der Schaden an verbranntem
Holz ist groß , die Wagen sind stark beschädigt .

Viberach , 17 . August . Sammlung . Die vom Ver¬
ein Studentenhilfe der Technischen Hochschule in Stuttgart
ausgeführte , jetzt abgeschlossene Sammlung im hiesigen
Oberamtsbezirk ergab folgendes : Bargeld 5 692 380 -K , 1976
Kilogramm Getreide , 694 Kilogramm Mehl , 86 Kilogramm
Hülsenfrüchte , 85 Kilogramm Fett und Butter , 7576 Stück
Eier , 33 Kilogramm Fleisch und Wurst , 5 Kilogramm Bie¬
nenhonig . Teigmnren , Zucker u . a . mehr .

Waldsee , 17 . August . Zündender Blitz . Bei
einem schweren Gewitter am Mittwoch abend schlug der
Blitz in das Wohn - und Oekonomieaebäude des Iohs . Ludh
in Steinach und zündete . In kurzer Zeit war das ganze An¬
wesen ein Raub der Flammen . Mobiliar und Vieh konnten
gerettet werden Der Abgebrannte , der seit Iabren leidend
und Vater non 9 Kindern ist , war schlecht versichert .

Vom Bodensce , 17 . August . Zugsentgleisung .
Gestern nachmittag ist auf der Station Nußdorf bei Ueber -
linaen Personenma 678 entgleist . Personen kamen nicht

, . . . er zogen drei Burschen
«uhl Wer de« Rhein . .
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Ilnd doch wurde ihnen , die hier die Schmach des deutschen

Schicksals deutlicher und schmerzlicher zu durchleben halten , als
Hunderttausende von a-nderen deutschen Kämpfern , diese Stunde
verklärt , und versöhnend überleuchtet durch die gütige , die ver¬
stehende , di« Fürsorge und Teilnahme einer deutschen Frau .

Fünftes Kapitel
Baronesse Melusine war im Begriffe , vor der Flurgarderobe

den zarten lila Schleier über ein graues Fehbarelt zu spannen .
Der Chauffeur lenkt « das Auto durch den kleinen hübschen Hof ,
der jetzt alles Blumenschmuckes beraubt lag , in bie große Tor¬
einfahrt . Das Zimmermädchen stand wartend hinter ihr , die
leicht« beigefarbene Wolldecke mit Ledereinjassung über dem
Arm , um sie im Wagen der jungen Herrin über die Knie zu legen .

. Sieh ab und zu nach meiner Müller , Bärbete . Ich werde
wahrscheinlich bald wieder zurück sein . Ich will nach i .ur erkun¬
digen , wie der alten Frau Baronin die Ausfahrt in die Stadt
neulich bekommen ist . Zum Nachtessen bin ich wieder hier . Sollte
inzwischen Besuch kommen , so sage , meine Mucker sei unpäßlich .
Ich sei ausgefahren , und auch der junge Herr Baron sei nicht zu
Hause .

'

Im selben Augenblick , als Melusine die Wohnung verließ und
den Torweg betrat , um das Gefährt zu besteigen , tauchte eine
Herrengestalt aus dem dämmrigen Grau eines Dezembernach -
miktags von der Straße her auf und ging in das Haus herein .
Nicht eben sicher, sondern sichtlich mit einigem Zögern . Er zog
den Hut beim Nähcrkommen , als wolle er erst durch eine Frage
sich vergewissern , ck> hier das Haus der Baronin v . Welzin sei .

Das junge Mädchen blieb wie angewurzelt stehen . Sie hatte
ihn im Schein der großen , viereckigen , schmiedeeisernen Laterne
in der Hauselnfahrk erkannt . Ein Laut entfuhr ihr vor Ueber -
raschung , fast war es eine Bestürzung . Aber dennoch hakte sie
sich selbst noch in solcher Gewalt , daß dieser Laut sich nicht zu
einem deutlichen Namen formte .

. Monsieur Bouvier ? ' und als er nun mit einigen Schritten
unmittelbar vor ihr stand , um sich über ihre Hand zu neigen ,
frcigle sie mit einer Stimme , die durch ihren starken Herzschlag In
diesen Augenblicken zitterte : . Monsieur Bouvier ? Sind Sie es

^ wjxkllch ? Wie ist es nur mögllch? ' "

Er hatte ihre aysgestreckte Rechte geküßt und trat eine » Schritt
zurück . Auch er war tief erregt . Man hörte seinen Atem sich
leise senken und heben . Da wurde ihr die Anwesenheit von
Chausteur und Zimmermädchen lästig . Was brauchte man ein
Micdersthen unter den neugierigen Blicken der Domestiken zu
feiern ? Die verschiedensten Erwägungen zuckten ihr durch den
Sinn . Aber sie war nicht nur eine gewandte Weltdame , sondern
auch eine kluge Evastochter und als diese übersah sie sofort die
ganze Situation .

Ein Entschluß , jetzt hier zu bleiben , war nicht ratsam . Dann
konnte sein unvermutetes Kommen ihrer Mutter nicht verheim¬
licht bleibe » . Auch wurde ihr Bruder jeden Moment zurück -
erwarket . Ihm durste der junge Franzose jetzt erst recht nicht
begegnen , wo bie Stimmung gerade in ihrem engsten Familien¬
kreis seit Tagen so unharmonisch , so zerrissen , so voll Unklarheit
und Unoffenheit war ! Und um den neugierig fragenden Blicken
der beiden Domestiken mit einem Schlage zu entgehen , sagte sie
schnell mit großer Gewandtheit : . Welche Ueberraschung ist Ihr
Kommen ! Gewiß sind Sie auf dem Wege , sich die Adresse mei¬
nt r Großmutter hier holen zu wollen ? Da trifft es sich vorzüg¬
lich ! I -H stehe eben im Begriff , ihr einen Besuch abzustatten .

Ich glaube , es ist vielleicht das Einfachste und das Beste , Sie
besteigen gleich den Magen und begleiten mich nach Schloß Ham¬
mei schlag hinaus ! '

Monsieur Jean Paul Bouvier war nicht auf den Kopf gefallen .
Er begriff sofort die Situation und den Grund ihres Vorschlages .
Deswegen nahm er jetzt mit einigen höflichen Dankesworten
an und bestieg hinter der Baronesse das Auto . Das Zimmer¬
mädchen reichte die mit leichtem Fuchs gefütterte Wagendecke
herein , Melusine zog sie mit leichtem Griff über die Knie von
ihnen beiden . Dann glitt der Wagen auf den Straßen hinaus ,
und das Zimmermädchen war über diese ganze Begegnung so be¬
ruhigt , daß sie es nicht für nötig fand , der Frau Baronin hier
Milteilung über dieselbe zu machen .

Die ersten Momente saßen bie beiden schweigend nebenein - j
ander . Sie beide mußten erst zu dieser ganzen Situation , die sich
mit solcher Ilrplöhlichkeit über sie gestürzt , eine Distanz gewinnen .
Mrnsieur Bouvier , der seinerseits wenigstens auf ein Wiedersehen
mit Melusine vorbereitet gewesen war , brach zuerst das Schwei -
gen . . Welch eine Liebenswürdigkeit von Ihrer Seite , Baronesse ,
mir jetzt Ihre Begleitung während Ihrer Fahrt zu gestalten ! Sie
erraten richtig , wenn Sie vermuten , daß mein Besuch dem Hause
Mclzin , in der Hauptsache Ihnen persönlich galt . '

. Ich glaubte , meinen Augen nicht krauen zu können , Monsieur
Bouvlei ! Denn - ' sie stockte. Sie fand die weiteren Morte
nicht . Sie konnte ihm nicht sagen , wie oft sie inzwischen die welken
Nosenbiäkker der Lafrance aus ihrem Taschentuchbehälter genom¬
men , um den süßen , ersterbenden Duft der gepreßten Blätter
elnzuakmen !

. O Baronesse , meine Prophezeiung hat sich schnell erfüllt , die
ich Ihnen bei Ihrer Anwesenheit bei uns in Frankreich vor eini¬
ger Zei gab ! Entsinnen Sie sich noch? Mir liehen unsere Gläser
erklingen . auf ein Wiedersehen in Ihrer Heimat ! Auf ein bal¬
diges Wiedersehen im Schatten des Straßburger Münsters ! '

Jetzt hat sich das alles erfüllt .
'

. Was wird nun ? ' platzte sie auS ihren unklaren Gedanken
heraus . Sie mußte Klarheit haben über den Grund jeines plötz¬
lichen Austauchens hier !

..Cs geht eine ungeheure Welle der Begeisterung durch Frank¬
reich, seitdem unsere Truppen das Elsaß beseht haben ! Alle Jour -
nale sind voll von den Beschreibungen bes glänzenben Empfanges ,
d>n unsere Truppen im Elsaß , ganz besonders hier in Straßburg ,
gefunden . '

. Ja , es war gewaltig, ' stimmte sie zu, . ich habe es nie für
möglich gehalten , unsere sonst so ruhige , gemütlich - behagliche elsäs-
sische Bevölkerung könne sich zu solch einem Begeisterungstaumel
auf ' affen ! Am tiefsten wirkte wohl die Freude in der älteren
Generation . Meine Großmutter , die seit Jahr und Tag in einer
zunehmenden Lähmung kaum noch ihre Glieder zu rühren ver¬
mochte , hat es sich nicht nehmen lassen , nach fast einem halben
Jahrhundert zum ersten Male wieder in die Stadt h er elnzu fahren
und die ungeheure Anstrengung auf sich zu nehmen , um dem
Empfang mit eigenen Augen zuzusehen ! Eine Genugtuung ist ihr
jener Tag gewesen , — eine ungeheure Genugtuung ! '

Er hörte ihr gespannt zu , seine lebhaften , dunklen Augen leuch¬
teten in dem Halbschatten des Wagens . Draußen begann nach
einem, kurzen Nachmittage die Dämmerung des Dezembertag es
früh hereinzusinken . . Wundervoll ist dieser Glaube an Frankreich !
Man wird alle Fäden hier da wieder anknüpfen können , — wo
sie vor achtundvierzig Jahren durch das Schicksal so grausam ab -
gerissen worden sind! '

Er wandte den Kopf sinnend aus dem Fenster . Es war auch' ein geheimster Wunsch : bei der jungen Baronesse die Fäden jetzt
wieder onknüpfen und weiterleiten zu können , wo sie die Tren¬
nung im Spätsommer schied.

(Fortsetzung folgt .)



Schaden , dagegen Ist an Material und am Dahnoberbau
beträchll' ^ er Schaden angerichtet worden, was besonders
siir den Nm !eitunas " srkehr störend ist .

Mit Rücklicht auf die in der Schweiz in letzter Zeit
vorkommenden vielen V o ck e u f ä l l e bat die Vorarlberger
Landesregierung eine Verordnung erlassen , wonach im klei¬
nen Grenzverkobr zwischen der Schweiz und Vorarlberg , die
Schweizer ab 15 . August beim Ueberlchreiien der Grenze
eine Inwfbelcheiniqung varzuweisen haben. Bekanntlich be¬

steht in der Schweiz kein Impfzwang .
Nagold , 17. August. Gegen das Hamstern der

Kurfremden . Das Oberamt erläßt folgende Bekannt¬
machung: Das Hamstern von Milch , Butter und Eiern ist
verboten und strafbar . Kurgäste, die beim Hamstern be¬
troffen werden , gewärtigen ihre sofortige Wegweisung aus
dem Bezirk . Gegen Wirte , die dem Hamstern Vorschub
leisten , wird das Verfahren auf Entziehung der Wirtschafts-
erlaubnis eingeleitet. Die Erbitterung der werktätigen Be¬
völkerung über einen Teil der Kurgäste ist groß. Angesichts
der großen Milchknappheit liegt es im eigensten Interesse
aller Kurgäste, der ortsansässigen Bevölkerung leinen Grund
zu berechtigten Klagen zu geben . Vorstehendes ist in jeder
Gaststätte anzuschlagen , die Durchführung von den Land¬
jägern und von den Ortspolizeibehörden zu überwachen.
Ich bitte die Bevölkerung, mir jeden Fa !! d ? r stmvider -
dandlung so genau mitzuteilen, daß ein lir,' ! ' - - es Ein-
ichreiten möglich ist. — Das ist die Folge de : l -' es >Ver¬
sammlung in Altenstaig.

Ankerkürkheim, 17. August. 500 Zentner Fett » w
Keller . Schon längere Zeit fiel es auf, daß in den zwi¬
schen der Wirtschaft zum Württemberg und dem Zimmer¬
platz Wörner gelegenen Keller größere Ladungen Kisten
verbracht wurden . Auf eine Anzeige hin nahm die Polizei¬
behörde eine Untersuchung des Kellers vor , die zu dem über¬
raschenden Ergebnis führte, daß dort mindestens 500 Zent¬
ner Fett und Schmalz in Kübeln und Kisten aufgestapelt sind .
Die Ware gehört, lt. „ Untertürkheimer Zeitring"

, anscheinend
einer auswärtigen Großhandelsfirma und sollte nach den
Angaben ihres Vertreters nur in Guldenwührung abaesetzt
werden. Das Landeswucheramt beschlagnahmte das Lager
und führte den Vertreter in Untersuchungshaft.

Baden
Pforzheim, 17 . August. Ein Schiedsspruch des Schlib -

tungsausschusses über die Augustgehälter der kaufmännischer,
und technischen Angestellten in der Pforzheimer Industrie
sicht den Uebergang von monatlicher zu wöchentlicher Be¬
zahlung der Gehälter vor , die den Lebenshaltungskosten
selbsttätig nach einem amtlichen Index angeglichen werden
sollen.

Moosbronn, OA . Gernsbach, 17 . August . Durch Feuer
wurde das Anwesen des Wagnermeisters Kult zerstört. Ver¬
nichtet sind Dreschmaschine und eine Dampfmaschine , das
Vieh konnte gerettet werden.

Eschelbronn, A . Nettarbischofsheim, 17 . August. Bor
einigen Tagen wurde abends ein Radfahrer , der auf der
Landstraße zwischen Meckesheim und Eschelbronn fuhr, durch
Zuruf von 2 unbekannten 18—20jährigen Burschen zum
Absitzen veranlaßt . Als er dieser Aufforderung rächt noch¬
kam , gaben sie zwei Schüsse auf ihn ab .

Planksladt. 17 . August. Eine Versammlung im „Hir¬
schen" befaßte sich mit der Verhaftung zweier hiesiger Land¬
wirte wegen angeblich zu hoher Preisforderung beim Ver¬
kauf von Kartoffeln (800 000 Mark der Zentner ! Es wurde
eine Protestnote an den Minister des Innern Remmels ge¬
sandt, in der die Landwirte für ihre Produkte Preise for-
dern, die mit dem Goldwert einigermaßen im Einklang
stehen . Es wird gegen Uebergriffe der Wucherämter Schutz
nachgesucht , da Verhaftungen , die wie . in diesem Falle un¬
gerechtfertigt seien , leicht zu selbsttätigen Maßnahmen der
Landwirte führen können

Eberbach , 17 . August. Zum Ueberfall aus Bergdoll wird
berichtet , daß die Amerikaner Griffis und Nelson und der
Russe Gagarin aus dem Eberbacher Gefängnis nach einem
unbekannten Ort transportiert wurden , ebenso der verwun¬
dete Franzose Sperber . Diese Vorsichtsmaßnahme wurde
getroffen, weil eine „Hilfsaktion" für die eingesperrten Ver¬
schwörer nicht ausgeschlossen erscheint .

Möllhsini, 17 . August. In dem Dorfe Bamlach spielte
ein sijährigss Mädchen an einer Waschmaschine . Ueber die
Trub ' gebeugt , schlug der schwere Deckel über dem Kinde zu,
so daß es erstickte .

Lokales .
Wildbad , den 18 . August 1923 .

Auf das morgen Sonntag nachmittags von 4—6 Uhr
stattfindende Konzert des Gesangvereins „Liederkranz "

Wildbad und der Kurkapelle machen wir an dieser
Stelle noch besonders aufmerksam. Es wäre zu wünschen,
daß dieser Veranstaltung das größte Interesse entgegen¬
gebracht würde , da das Programm Vorzügliches bietet.
Kein Freund des deutschen Liedes sollte fehlen. (Bei un¬
günstiger Witterung fällt das Konzert aus , und finden
die üblichen Tageskonzerte der Kurkapelle statt) .

Lieder zur Gitarre . Bei gutem Wetter wird Herr
Albert Wolfs aus Pforzheim morgen Sonntag , vor¬
mittags 10 Uhr, bei der „Hans Fuld - Gedächtnishütte "

Lieder zur Gitarre von Wolff , Löns , Ruch , Sepp Summer
u . a . vortragen , wozu die hiesigen Musik- und Natur¬
freunde herzlich eingeladen sind .

Marbergs Lustiger Abend : Man war angenehm
überrascht , als man nach dem akademischen Viertel den
großen Tausende von Personen fassenden Kursaal derart
besetzt sah , wie das bei allen vorhergehenden Veranstal¬
tungen noch nie der Fall gewesen war . Marbecg rief,
und sie alle skamen , die Gelegenheit gehabt hatten , ihn
als Humoristen des Landes -Kurtheaters kennen Au lernen .
Ein „Lustiger Abend " sollte es werden ; er ward aber
auch zu einem anfeuernden , aufmundernden und nach¬
denklich stimmenden. Zunächst griff Marberg in die
Suiten der patriotischen Lyra und weckte langanhalten -
Beifall . Im Anschluß daran bot er uns Nachdenkliches
aus der Weltliteratur , ja . er brachte sogar Aphorismen
aus Kant , Dietzsche, Schopenhauer , Lessing , usw. Er bot
Perlen aus der humoristischen Literatur von Ludwig
Thoma , Ludwig Julda , Wilhelm Busch , Dialekthumorist¬
isches und zum Schluß eine Original -Film Aufnahme .
Was Marberg vortrug , war auserlesenes Picknick . Er

hielt sich frei von den Uebertreibungen , die leider eine
Ünzier so manches lustigen Abends sind ; er vermied pein¬
lich, was auf dem Gebiete Amors als undezent hätte
empfunden werden müssen ; er meisterte geschickt die
Schwierigkeiten , die in politischer Hinsicht hätten erwachsen
können ; kurz , er zeigte sich auch hier als Meister einer
schwierigenKunst. Der rasende Beifall , den er fand , war
ehrlich verdient . Am Montag scheidet Herr^Marberg von
hier . Er darf das Bewußtsein mitnehmen , daß er hier
nur Treunde und Verehrer ' seiner Kunst hinlerläßt , und
daß wir bestimmt auf ein freudiges Wiedersehen im
Sommer 1924 hoffen !

Genehmigung von Versammlungen . Nach Z 1 d ->r Ver¬
ordnung des Staatsministeriums , betr . Verbot von Ver¬
sammlungen, Ansammlungen und Kundgebungen, vom 14.
August 1923 bedürfen Versammlungen in geshlojsenm
Räumen der Genehmigung des Ministeriums des Innern .
Etwaige Gesuche sind beim Oberamt einzureichen , das auch
in bestimmten Fällen zur Entscheidung über die Gesuche er¬
mächtigt ist.

Brohrreis . Die Kommunalverbände werden vom 20
August ab die Brotpreise je nach den örtlichen Verhältnissen,
zum Teil bis zu 190 Prozent erhöhen.

Gemeindcrats -Taggelder. Mit Wirkung vom 1 . Juli 1923
an berechnet sich der Betrag , bis zü dem das Taggeld der
Gemeinderatsmitglieder für die außerhalb der Sitzungen zu
besorgenden Dienstverrichtungen durch Gemeinderatsbe-
schl-uß erhöht werden kann , aus einem Grundbetrag , zu dem
Zuschläge in Höhe des jeweiligen Hundertsatzes der Teusr -
vngszuschläge zu den Grundgehältern der K ö r p e r s ch a f t s-
be amten einschließlich der jeweiligen örtlichen Sonder¬
zuschläge treten und zwar wird der Grundbetrag bis auf
weiteres festgesetzt : in den großen Städten auf 35 000 Gl , in
den mittleren Städten aus 32 000 -N , in den übrigen Ge¬
meinden auf 30 000 Gl .

Teil-Mondfinsternis . Am 26 . August tritt um 11 Uhr
29 Minuten mittags Vollmond ein . Hierbei fällt der Schat¬
ten unserer Erdkugel teilweise ( im Maximum zwei Zehntel
des Monddurchmessers) auf unseren Trabanten . Die
Finsternis beginnt um 10 Uhr 52 Minuten und endet um
12 Uhr 27 Minuten . Da der Mond um diese Zeit nur in
Amerika, dem Stillen Ozean , Australien und Ostasien sicht¬
bar ist , bekommen wir Europäer von der Himmelserl' chei-
nung nichts zu sehen.

Ein keurer Genuß . Das Rauchen wird jetzt manchem ver¬
gehen , denn die Preise für Tabakwaren sind noch weiter im
Steigen begriffen. Die Kartelle haben schon am 9 . August
folgende Mindestpreise festgesetzt : Strangzigaretten das Stück
25 000 Gl , Rauchtabake (Krüllschnitt ) 750 000 Gl das 100
Gramm -Paket , Zigarettentabak (Feinschnitt) 50 Gramm
900 000 Gl , Zigarren das Stück ab 40 000 bis 50 000 Gl be¬
ginnend. Im Einzelhandel werden zurzeit noch Zigarren von
12 000 Gl aufwärts , Zigaretten von 8000 ^tl aufwärts und
Rauchtabake mit 80 000 „ll das 100 Grammpaket verkauft.
Mit Rücksicht auf die gleichmäßige Versorgung der Raucher
mit den noch vorhandenen , meist nur geringfügigen Be¬
ständen dürfte der Tabakrvaren -Einzelhandel vielfach zu
Rationierungen und zur Einschränkung der Verkaufszeit ge¬
zwungen sein .

Dreifache Brokpreise. Da seit der letzten Brotpreisfest¬
setzung die Unkosten der Bäcker (Löhne, Heizmaterialien,
Bäckereibedarfsgegenstände, elektrisches Licht usw .) eine wei¬
tere außerordentliche Steigerung erfahren haben und auch
die Ausgaben der Kommunaloerbände für Mahllähne , Fuhr -
löhne usw . sich seit der letzten Berechnung dieser Unkosten
auf 16 . Juli ds . Is . vervielfacht haben, sind die Kommunal¬
verbände, die zur Festsetzung des Kleinverkaufspreises ge¬
setzlich verpflichtet sind , genötigt, mit Wirkung vom 20. Au¬
gust ds . Is . ab die Brotpreise, je nach den örtlichen Ver¬
hältnissen , zum Teil bis zu 1 (10 Prozent zu erhöhen.

Allerlei
Denkmal für den Dichter des Deutschlandlieds. In Fal¬

lersleben bei Lüneburg wird am Sedanstag (2 . September )
an Stelle des bisherigen einfachen Gedenksteins ein Denk¬
mal des Dichters August Heinrich Hoffmann (1798 bis
1874 ) , nach seinem Geburtsort Hoffmann von Fallersleben
genannt , geweiht. Das Denkmal ist aus Spenden von Ver¬
ehrern des Dichters geschaffen und zeigt eine von Bildhauer
Eggert stammende Büste auf einem Postament .

Coolidges Sohn Tabakarbeiler . Der Präsident der Ber¬
einigten Staaten ist ein wortkarger , aber entschlossener
Mann . Diese Eigenschaft hat auch sein gleichnamiger 14jäh -
riger Sohn , der auf einer Tabakpflanzung bei Hatfield im
Staat Massachuschetts , wohin er täglich vom Elternhaus mit
dem Rad fährt , die getrockneten Tabakblätter in Bündeln
packk, wofür er in neunstündiger Arbeit 3^ Dollars verdient.
Als nun der Bater nach dem Tod Hardings Präsident
wurde und der Junge wie gewöhnlich zur Arbeit kam, fragte
ihn der Besitzer erstaunt : ..Weißt du , daß dein Bater Präsi¬
den geworden ist ? " Jung Coolidge antwortete : . Ja Herr . —
In welcher Scheune soll ich heute arbeiten ? "

Schuhputzen 75 000 Mark . Die Gebühr der öffentlichen
Schuhputzer in Berlin wurde auf 75 000 Mark festgesetzt.
Für diese Summe erhielt man früher 4 bis 5000 Paar neue
Stiefel .

Der Bär ist los. Einem Bären im Zwinger des Skadt-

gartens in Beuthen gefiel seine Umgebung nicht mehr und
er benützte vor einigen Tagen die Nachlässigkeit des Wär¬
ters , der die Gittertür offen gelassen hatte , zu einem Spa¬
ziergang in die Stadt . Auf seiner Wanderung begegnete er
einigen Bergarbeitern , die in die Grube gingen, und machte
sich sofort an sie heran . Aber er ging ihnen nicht ans Leben,
sondern begnügte sich mit dem Vesperbrot , das er sich
schmecken ließ.

' Der Wärter holte den Ausreißer ein und
brachte ihn in seine Behausung zurück , ohne daß ein Unheil
ungerichtet wurde.

Die deutsche Auswanderung . Im Jahr 1922 wanderten
aus Deutschland nach überseeischen Ländern insgesamt 36 52?
Personen aus , das ist die größte Zahl seit dem Jahr 1895 .
Auf je 100 000 Reichseinwohner kommen 60 Uebersee -Aus -
manoerer ; im Vorjahr betrug die Zahl 38 und in dem Jahr¬
fünft vor dem Krieg 36 im Durchschnitt . 24 605 Deutsche
gingen 1922 nach den Vereinigten Staaten , 5261 nach Bra¬
silien , 4996 nach Argentinien und 983 nach andern Ländern .
Dem Beruf nach war die Industrie einschließlich Baugewerbe
am stärksten vertreten .

Eine gewaltige Wind- und Wasserhose , vom Westen an¬
dern Werratal kommend , entlud sich am Mittwoch nachmit¬
tag unter wolkenbruchartigen Regenmassen und heftigem
Hagelschlag über Eisenach und Umgegend und richtete
ungeheuren Schaden in Gärten , Wäldern und Feldern , an

Häusern, Telegraphen- und elektrischen Anlagen an . Auf
dem Marktplatz wurden drei 120jährige Lindenbäume um¬
gelegt .

150 Millionen Mark Geldstrafe erhielten der Molkerei
besitzer Paul Moldenhauer und seine Frau in Berlin , weil
sie die von ihnen verkaufte Milch erst entrahmten und dann
als Vollmilch abgaben.

Erwischte Diebe. Wegen des Bilderdiebstahls ln der
Lenbachgemäldesammlung in München anfangs August
konnte ein ehemaliger Student Max Schmidt verhaftet wer¬
den , der die Bilder in einem Gasthof in Berlin anbot. In
der gleichen Sache wurde eine Frau Fries in Hamburg ver¬
haftet. Alle Bilder bis ans eines sind wieder beigebracht .

Diebstahl . In einem Kinotheater in Berlin wurden
mehrere Geigen, darunter eine echte Stainergeige , im Wert
von zusammen 500 Millionen Mark , gestohlen .

Bei einem Einbruch in das Physikalische Institut der
Berliner Universität wurden alle Quecksilbervorräte , große
Röntgenröhren mit Platin und Spiegelgalvarwmerer , sowie
andere kostbar« Instrumente tm Wert von vielen Milliarden
gestohlen .

SchlffsnnMck. Bei einem Zusammenstoß der englischen
Dampfer . Artemisia" und . Douglas" wurde letzterer entzwei
geschnitten und sank in 20 Minnten. 20 Reiseick»« und 30 Mann
der Besatzung wurden mtt Mühe g-erettet.

Ist das Telephon ein Lrankheilsverbreitcr ? Die Mikro¬
benfurcht , die heute die Menschheit beherrscht , hat in erster
Reihe den Telephonapparat dahin verdächtigt, daß er der
Verbreitung von Krankheitskeimen Vorschub leiste. Die bri-
tische Postverrvaltung hatte , um diese alten , seit Jahren im¬
mer wieder laut gewordenen Befürchtungen zu zerstreuen,
eine Reihe von Untersuchungen angeordner, die dem Zweck
dienen sollten , einmal einwandfrei festzustellen , ob der Fern¬
sprecher wirklich das Mißtrauen , das nach dieser Richtung
besteht , rechtfertigt. Da man vom Standpunkt der Hygiene
vor allem den Vorwurf erhebt, daß der Sprechtrichter den
Menschen mit der Gefahr der Uebermittlung von Krankheits¬
keimen der Luftwegs bedrohe, so wurden gerade nach dieser
Richtung Versuche an Kaninchen und Meerschweinchen an¬
gestellt . Die bakteriologische Untersuchung erbrachte indessen
einen durchaus negativen Beweis- Um ganz sicher zu gehen ,
schritt man dann dazu, die Fernsprechapparate in einem
Sanatorium für Lungenkranke, r>ie ausschließlich von Pa¬
tienten des Hauses benutzt wurden , abzuwaschen und die
Flüssigkeit den Versuchstieren einzuspritzen . Aber auch in
diesem Fall ergab sich die völlige Unschädlichkeit der Appa¬
rate . Da die Untersuchungen von einem der bekanntesten
Londoner Bakteriologen ausgeführt wurden , so besteht an
ihrer Zuverlässigkeit nicht der geringste Zweifel.

Explosion . Auf der Cote Priors bei Verdun sind bel
einem großen Brand riesige Munttionsvorräke in die Luft
geflogen .

Der Saatenstand im Deutschen Reich
war nach der Zusammenstellung im Statistischen Reichsamt
anfcmgs August (es bedeutet : 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 sehr gering) : Winterweizen 2,4 , Sommerweizen
2,6 , Winterspelz 2,5 , Winterroggen 2,5 , Sommerroggen 2,6,
Wintergerste 2,6 , Sommergerste 2,3 , Hafer 2,5 , Kartoffeln
3,1 , Zuckerrüben 2,9 , Runkel(Futter -)rüben 2,9 , Klee 2H,
Luzerne 2,4 , Bewässerungswiesen 2,2 , andere Wiesen 2,7 .

Für die Entwicklung der Feldfrüchte war das Juliwetter
durchaus günstig, wodurch sich die E - n . c- .. a s ft ch 1
gegen den Vormonat gebessert haben. Für die Halm¬
früchte rechnet man durchschnittlich mit einer guten Mittel-
erute. Schäden durch stnchweisen Hagelfchlag erwähnen für
einige Bezirke die Berichte aus Preußen , Baden , Thüringen
und Hamburg . Ueber tierische Schädlinge wird nur wenig
Klage geführt. In einigen Gegenden scheint die Mäuseplage
zugenommen zu haben. Die Entwicklung der Winter¬
saaten machte im Juli weitere gute Fortschritts. Allge¬
mein wird bemerkt , daß die Halme hoch und kräftig stehen
und daß die Aehren guten Körneransatz zeigen . Regengüsse
gegen Ende des Monats haben das Getreide — namentlich
im nördlichen Teil des Reichs — vielfach zum Lagern ge¬
bracht , wodurch das Mähen erschwert wird . Häufiger wird
das Auftreten von Brand und Rost genannt . Der Winter¬
weizen hatte eine gute Blütezeit. Beim Winterroggen ist
der Körneransatz trotz ungünstiger Blütezeit besser, als er¬
wartet wurde . Die Ernte ist in Süddeutschland teils schon
beendet , teils noch im Gang , im größten Teil Norddeutsch -
lands noch im Anfang . Die Erträge an Stroh wie an Kör¬
nern werden als recht zufriedenstellend eingeschätzt.

Dem Wachstum und der weiteren Entwicklung des
Sommergetreides kam die günstige Juliwitterung gut
zustatten. Es steht ebenfalls hoch im Halm und hat gut an¬
gesetzt . Manche Felder sind allerdings stark verunkrautet .
Schädigend hat sich hier und da bei Weizen und Gerste
Brand und Rost, beim Hafer Blasenfuß eingestellt . Auch
für das Sommergetreide sind die Ernteaussichten befriedi¬
gend , jedenfalls bedeutend besser als im Vorjahr . _

Die Hackfrüchte , insbesondere die Rüben , haben sich
im Juli nach den schädigenden Einflüssen der naßkalten
Witterung des Vormonats ganz wesentlich erholt. In Süd¬
deutschland und Teilen Mitteldeutschlands leidet ihre Weiter¬
entwicklung vielfach schon unter der andauernden Trocken¬
heit - Hier würde durchgreifender Regen im August, in
den übrigen Teile« des Reichs dagegen beständiges und
warmes Wetter manche Schäden ausheilen . Das Unkraut
konnte noch nicht überall beseitigt werden. Die Urteile über
den Stand der Kartoffeln lauten verschiedenartig.
Neben dichtbestandsncii und gut aussehenden Schlägen zei¬
gen sich häufig lückenhafte Bestände. Stellenweise find sir
von der Schwarzbeinigkeit und Kräuselkrankheit befallen.
Die Frühkartoffeln sind teilweise klein geblieben und liefern
keine besonders große Ausbeute .

Der erste Schnitt von den Klee- und Luzernefeldern ist
restlos, von den Wiesen zum allergrößten Teil geborgen.
Die Erträge hiervon sind überall gut, teilweise sogar sehr
aut ausgefallen . Der Nachwuchs zeigt zwar einen guten
Ansatz , hat aber vielfach , vor allem in Süddentschland, unter
der Trockenheit gelitten. Vom zweiten Schnitt werden daher
geringere Erträge erwartet als vom ersten .

Letzte Nachrichten .
Tic Führung der Teutschcu Volkspartei .

Berlin , 17 . Aug . Tie Nationalliberale Korrespon¬
denz teilt mit : Führer der Gesamtparter bleibt nach
wie vor Tr . Stresemann . Die Reichsiagsfraktion der
T . BP . hat am Dienstag an Stelle des Kanzlers Dr .
Stresemann den Minister a . D . Dr . Scholz zu ihrenx



«kftssi Vorsitzenden gewählt, nachdem die Zunächst vor¬
geschlagenen Minister Dr . Becker und Dr . Hcinze die
Uebernahme deS Vorsitzes abgelehnt hatten .

Sächsischer Borstotz bei der Rcichsregierung.
München , 17 . Aug . Nach einer Meldung der „Mün¬

chener N . N .
" hat die sächsische Regierung bei dem

neuen Kabinett bereits den ersten Vorstoß unternom¬
men , indem sie den baldigen Zusammentritt des Reichs¬
ratsausschusses für auswärtige Angelegenheiten fordert ,
um dort die Frage des Völkerbundes zur Sprache zu
bringen , die zu denjenigen Punkten der sozialdemokra¬
tischen Programmforderungen gehört, die in der Er¬
klärung der neuen Regierung keinen Platz gefunden
haben.

Tie Rcparationskommissio» gegen die Golvanleihe.
Paris , 17. Aug . Tie Reparationskommission ver¬

öffentlicht eine Note , in der erklärt wird , daß die
von der deutschen Regierung beschlossene Goldanleihe
mit dem Artikel 238 des Versailler Vertrages in Wi¬
derspruch stehe . Tie Reparationskommission behält sich
ausdrücklich jedes Prioritätsrecht aus die deutschen
Einnahmequellen vor, die als Hypothek für die Gold¬
anleihe dienen sollen .

Ti - Gefährdung der Bücherproduktion .
Berlin , 17 . Aug . Maßgebende wissenschaftliche Ver¬

leger haben sich gezwungen gesehen , jede weitere Herstel¬
lung von Büchern einzustellen , weil die Druckpreise durch
die letzten Tariferhöhungen bei einem Dollarstand von
2 700 000 Mark auf das Dreifache der Friedensgoldpreise
gestiegen sind und damit die neu herzustellenden Werke,
sowohl im In - wie im Ausland, unverkäuflich werden
müßten .

Handel snach richten
Dollarkurs am 17 . August 4 210 500 <3 308 250) .
1 Pfd . Sterl . 14 636 500, 1. holl . Gulden 1 563 150. 1 Schw .

Fr . 581 450 , 1 franz . Fr . 176 440 . I bclc, . Fr . 142 355 , 1 ital . Lira
136 340 , 1 österr. Kr. 46. 11 , 1 tschcch . Ki . 94 235, 1 jap. Yen
1 563 900 , 1 argent . Peso 1 052 625.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 16 . August : 12 385 000
Mark für ein Zwanzigmarkslück.

Berliner Geldmarkt . Reichliches Angebot . Zins X bis 2 Proz .
für den Tag .

Markenfreies Brot in Berlin wurde im Preis von 240 000 ank
"00 000 Mark herabgesetzt.

Me LebenSmittel -Großhandelsp »- 'se erfuhren nach Feststel¬
lungen der Kommission des Berliner Rahrungsmittelgroßhandels
etwa folgende Abschwäch ungen ' Butter um 100 1̂00 -1t,
Schmalz um 50 000 -K , Malzkaffes um 35 000 °K , Margarine um
170 000 -1t, Makkaroni um 53 000 -K , Nudeln um 32 000 - lt , Reis
um 11000 -1t, Weizenmehl um 15 000 -1t , Graupen und Hafer-
flocken um 6000 -1t, Weizengrieß um 17 000 -1t für das Pfund .
Die Kaffeepreise haben weniger gemildert werben können infolge
öer Heraufsetzung des Gotdzöllauffchlages .

hunderk-TNilliarden- Gründung . In Berlin wird ein« Dünger -
ttreditbank A .G . als Zusammenfassung des Düngerhandel »
Deutschlands gegründet , an der etwa 700 Düngerhanülungen be-
teikgt sind . Das Stammkapital beträgt 75 Milliarden , das Vor¬
zugsaktienkapital 25 Milliarden Mark . In Süddeukschlaird soll
eine Zweigstelle errichtet werden . Als Zweck wird die Finan¬
zierung des KunsLüngerhandels zwischen Handel und Verbraucher
angegeben . Kredite, die das Aktienkapital weit übersteigen, wer¬
den teils von Behörden , teils von Banken erwartet .

Große Weinversieigerung in Koblenz. Eine Bereinigung von
Meinbergbesitzern des Untermosel - , Mittelrhein - und Ahrgebieks
wird dauernd eine Weinversteigerung in Koblenz veranstalten , erst¬
mals vom 3. bis 7 . September ds . R . Die Geschäftsleitung hat di«
Stadtverwaltnna in Koblenz übernommen. - - -

*

Berliner Geiretbepreise am 17. August in 1000 Mark : Welzen
6360—6500 , Roggen 4300—4500 , Gerste 5000—5300 , Weizenmehl
21 500—23 500 , Roggenmehl 12 000—14 000 , Weizenklele 3000 bdt
3200 . Roggenkleie 3400—3660 , Raps 6000—6500 .

Allgäuer Bulker - und Käsebörse. 16 . August . Nachfrage unver¬
ändert lebhaft . Preise in tausend Mark je Pfund : Bukker 380 bis
800 <8. August 280—320) , grüner Weichkäse 120 (62—801 , konsum-
re -fer Meist,käse zzq bis 200 (65 —120) , Allgäuer Rundkäse aus-
geheizler 180 ( 120—130) , dto. konsumreifer 160—300 (90—146) .

Markte
Schwelnemarkk Winnenden , 16 . August . Dem heutigen Markt

waren 68 Stück Milckschweine zugeführk, welche zum Preis von
6—7 Millionen das Stück verkauft wurden .

Fruchtmark ! Winnenden , 16. August . Die Zufuhr betrug 111
Zentner Weizen , 36 Ztr . Hafer , 3 Zkr . Dinkel , 4 Zkr . Roggen und
1 Zkr. Gerste . Preis für Weizen 6,5—8 , für Hafer 4—4,5 , für
Dinkel 4,9- 6,2 , für Roggen 6 und für Gerste 7 Millionen je - er
Zentner.

Bekanntmachung.
Me KOnstiM» -er SlaWslege

werden wegen des gesteigerten Geschäftsanfalls für die
Wochentages

Montag bis Freitag
auf 9—12 Uhr vormittags,
Samstags auf 9—11 Uhr

und die Fremdenwohnsteuer -Abgabe mit Ausnahme
Samstags auf 4—5 ' - Uhr nachmittags

festgesetzt.
Wildbad , den 18 . August 1923 .

Stadtpflege.

U lilism werte KnnWst !
Durch die fortschreitende Teuerung und Geldentwertung

sind wir genötigt , unsere Verkaufs - und Lieferungsbeding¬
ungen den allgemeinen Bedingungen der Syndikate. Liefer¬
werke und Grossisten anzupassen. Nachdem diese dazu
übergegangen sind , die Belieferung . - vm vorheriger Bar

—zshlung abhängig zu « acheû ehen wir uns leider genötigt
vom 15 . August ab, ebenfalls Vorauszahlung bei Bestellung
zu verlangen . Die Vorauszahlung gilt als geleistet, sobald
das Geld für uns greifbar ist . (Z . Zt. beträgt der Preis
für 1 Zentner Briketts ca . 1000000 Mk . , von welchem Vs
bei Bestellung anzuzahlen sind ) .

Die Entgegennahme der Vorauszahlung bedeutet keine
Uebernahme der Gewähr für Lieferung , ebenso sind An¬
sprüche irgendwelcher Art , einschließlich solcher , die sich bei
Nichtlieferung aus der Geldentwertungergeben, ausgeschlossen .

Wir werden im Interesse unserer werten Kundschaft,
soweit dies unter der Zwangswirtschaft möglich ist, alles
aufbieten , der geleisteten Vorauszahlung entsprechende Lie
ferung durchzusetzen .

Hochachtungsvoll
Vereinigte Wildbader Kohlenhändler :

Gottl . Faas , Fr . Keßler, Friedr . Klotz,
Fr . Krauß , Wilh . Rath , Karl Tubach .

ÜIWIISl -

IleM-vMiMlIeii
4 bis ö Magie dslt- unä «ssvbdsk

KLVKK K9IMLM, VSMuMzem
gegenüber ävr Irlllkdslle vlgsstr. 19.

k' isnos unck
Flügel

'
WMMH

'

ksukt stänckix
xe^en Kasse Sonntag vorm . 10 Uhr

ü. 1. Assel . Kkildrollll . Probe im Lokal.

Kuranlagen Wildbad
Morgen Sonntag , den 19 . August 1923

nachmittags 4 Uhr

des (Wvmns „Lieberkmz
" MM

Leitung : Musikdirektor Albert Günth
unter Mitwirkung der gesamten Kurkapelle

Leitung : Musikdirektor Paul Frantz

Eintrittspreis Mk . 50000 . —
Die aktiven und passiven Mitglieder, sowie deren
Angehörigen zahlen je die Hälfte pro Person.

Eingang für Mitglieder an der Theaterbrücke.

Landes-Kurtheater Wildbad.
Sonntag, den 19 . August 1923

nachmittags 4 Uhr
Letzte Kinder-Vorstellung

..Prinzessin JamiWu"
Landes Kurtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Sonntag , den 19 . August
Lie Anse m öianidnl"

Operette in 3 Akten
Montag , den 20 . August

Lie Hins KMsmIer"
Lustspiel in 3 Akten.

lmäe «-

llotel Ms stincke
vir . : IV. Kuli

4eävn Lbenü Punkt - 9 vdr
v»8 gtsiirl . ksmtlieiiprogrsmm

Auftreten erster Künstler
Erstklassige Künstlerkapelle
Vornetim eingericsttet . kokul

Kill MMM
2,10 m lg , 2,26 m hoch,
50 u . 42 cm tief, mit Schiebe¬
türen, oben und unten ,

ei» Ladentisch .
2 m lg . , 55 Lln tief, Maha¬
goni gestrichen , beides neu ,

zn verkaufen.
Zu erfragen in der Tag¬

blatt Geschäftsstelle.

Jagdhund
zugelaufen .

Haus Kuch.

UleiiieMg.
LellgHellberg,

Migelleiir l. kl.
»eül2.-vraoeri« L. L V . 8cdmlt

Suche auf 1 . September
ein tüchtiges selbständiges

Mädchen ,
nicht unter 23 Jahren , das
im Kochen perfekt und mit
sämtlichen Hausarbeitendurch¬
aus vertraut ist bei hohem,
zeitentsprechendem Gehalt in
angenehme Dauerstellung .

Arbeitskleider und Arbeits¬
schuhe werden gestellt

Offerten mit Bild u Zeug¬
nisabschriften erbeten an

Hrau Klara Higmann ,
Wäschefabrik in Pforzheim ,

Zerrennerstraße 10

Wg . MllslllliWll
ehrlich , fleißig und kinderlieb,
von kleiner Familie möglichst
sofort gesucht . Zeitgemäßer
hoher Lohn und Familien¬
anschluß. Gelegenheit zum
Kochen Erlernen vorhanden .

Angebote an Fabrikant
Heinrich Kirchherr,

Pforzheim ,
Iahnstraße 25.

Köchin,
die auch etwas Hausarbeit
übernimmt , mit nur besten
Empfehlungen auf 1 . Sept.
oder früher in gutes Haus
nach Stuttgart bei zeitgemäß.
Gehaltu . sonstigen Vergünstig ,
gesucht. Zimmermädchen vor¬
handen .

Gest, vorzustellen Haus
Waldheim zwischen 2 und 4
Uhr oder nach teleph . Verein¬
barung.

UIII7cllLI« kIil0LIII.lIIk5

uono-, rcurn »«.- uuo svo-

ULW.
8Mg« SvlSr6«n»l»stÜbrrckruksost««^

Ml««.—li«rvorr»o«aä»
v . NU,»«« m» rmä Kauest««»!
errVU«»»lg« Salon-u.N«M»ml»mp4«e
Ltva vSeKentt. vo«

» LWllNK ^ 'MVVoi «

Wückbsci :
vkr . L 8v !m
Kg . - Ksrlstr . 68 pernruk 85
L !g.- Oroö- u . Xleiliv . - Lxp.
Usisegspücckvers. ä . Lurop.
KsisöMpöck VersickL K .- 6 -.

kauft gegen bar oder
wertbeständige

Effekten .
E . Mittwoch,

Bln . -Eharlottenburg ,
Friedbergstr . 29 .

KomimteiM !
liefert stets rasch und billig
IVIIltlisiIer IsMtt

Das Wsscsten mit
persil ist eine

« akre ffreucke —
so sprecsten

lKilli'onen
lckausfrsuen !

kZeickes in
! Llrsnäwestenf . vsmen u . Neri'en^
! Qsnre StiEostUme inbe ^ Ou . ! .
Osnrelseken in allen preislsZsen
Aermellose Westen stlünciien . Oevverdeliunst

HauptstnaDe 90 VVH96/M ilsuptstrslZe 90
ltz! sTlriLliWärrM

Eine komb

MM und

60 cm breit , eine

MersMeissiW
mit Fräse und Bohr¬
maschine und

eine BniWge
70 cm Rollendurchmess.
sofo . t abzugeben . Sämtl .
Maschin . sind fabrikneu.

Anfragen unter F .
2320 an die Annoncen -
Exped . Heim Lr Strobel
Stuttgart .

Mädchen,
das gut bürgerl . kochen kann
u . Hausarbeit versieht, auf
1 . oder 15 . September bei
zeitgemäßem Lohn in angen .
Stellung n .Mannheim gesucht .

Vorzustellen : 2 bis 4 Uhr
Windhof , Zimmer Nr. 6.

MWMge.
ölhilWM

WiiM 2 . . .
'

LehküMge
sind am Lager

BuGrülkereiVWaderTagSl.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 19 . August 1923.
9Vs Uhr Miffionsgottssdienst: Missionar Stahl . 1 Uhr
Christenlehre für Söhne und Töchter : Derselbe . Opfer
für die Basler Mission . 8 Uhr abends , Bibelstunde :
Stadtvikar Keidel. Donnerstag , 23 . August, 4 Uhr nach-
mittags im Katharinenstift , Wochengottesdienst : Stadtvikar
Keidel.

Kath . Gottesdienst Sonntag , 19 . August . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, '̂ 2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Werktags : Täglich 7 Uhr HI .
Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr a»,
Sonntag in der Frühe, Werktags vor der hl. Messe.
Kommunion : Sonntag 6 Vs Uhr bei der Frümeffe und
um 8 Uhr, Werktags 6 Vs Uhr und bei der hl. Messe .
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